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Wurzeln der Neonazibewegung in der DDR. 

Als am 17. Oktober 1987 die Besucher eines Punkkonzerts in der Berliner Zionskirche 
von Neonazis überfallen wurden, konnte nicht mehr verschwiegen werden, dass es 
auch in der DDR Rechtsextremismus gab. Eine Analyse zeigte, dass auffallend viele 
Kinder hoher SED-Funktionäre Neonazis waren. Vier von ihnen sprechen über dieses 
Thema. Mit zuvor unveröffentlichten MfS-Dokumenten und Interviews mit 
Rechtsextremismus-Experten beleuchtet der Autor die Hintergründe des oft noch 
tabuisierten Kapitels DDR-Geschichte. 

"Spätestens gegen Ende der 80er-Jahre ist auch in der DDR vielen Fachleuten klar, 
dass die ideologische These von den Fremdeinflüssen nicht mehr zu halten ist. So 
kommt eine Arbeitsgruppe des Innenministeriums zu dem Schluss, dass ›die 
Ursachen für die neofaschistischen Umtriebe in den gesellschaftlichen Problemen 
unseres Landes liegen.‹" (Dirk Moldt) 
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